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»Lieber Vhter Im Himmel, WIr bitten
dich Erbarmen miıt den äannernkurz QUuL, und rauen, dl€ homosexue“en
Versuchungen leiden. Niemand VOT

UuTls wählt ich diese Versuchung selbst
qQuUS Nur mit Hıilfe deiner (Inade l<on
MNen WIr ihnen widerstehen.«Wilhelm . Warum pf} UNSEeTE Fähigkeit,

Menschen des gleichen Geschlechts
l eben und UNS aneInander Er-

freuen eıne » Versuchung« seIn? Ist
In Goethes berühmtem SIEe NIC eın Geschenk VONN [Dır

Koman die einleitenden Worte UunNs, WIE Ja alle Liebe VON DITN kommt
Werthers seınen (Brief-) Freund, (1 Joh 4‚ )I aber keine Versuchung,ihm Klipp un klar VOo seIner der WIr widerstehen mussten? Und
ıe berichten. FEFbenso sol| diese kannst [Ju Mır erklären, Was mıt dem
Rubrik allen die Möglichkeit geben, Sal gemeint Ist » Niemand VOr NS
sich Klipp un klar mMıt KOommMenta- wählt sıch diese Versuchung aus?«
[eTN, T ragen und kurzen Berichten [DDIie Beter beziehen siıch selbst eın

Wort melden Wenn [1an}n annn ich daraus den chluss ziehen,7B keine Zeıt hat für ausführlichere dass SIEe selber hnomosexuel| sind
Abhandlungen, aber dennoch NIC und das auch wissen? Aber homo-schweigen will phob, wei|l SIE ihre HOomaosexualıität

verdrängen? Wır leiden nicht
homosexuellen » Versuchungen«,
sondern Menschen, die UNSeTEe
Liebe VOT DIT un andern Menschen
madig un minderwertig machen als
»beunruhigendes moralisches unLieber Gott, sozlales Phänomen«, als »(jefahr
für die öffentliche Moral«. IC WIr
sind In un mMıt UuUNseren Lieben » UTl-VOT kurzem kam eın Gebet Dich

De| Mır d das ohl VOnNn der katho- sittliche Charaktere«, sondern diese
Menschen mMıit ihrer unsittlichen Pre-ischen »Courage«-Bewegung AdU$

dem Amerikanischen sStammıt und digt und PraxIis.
In eiınem Buch des österreichischen IC UNSETE Liebe Ist »abwegi-

B5 Verhalten«, sondern ihre Reak-Weihbischofs Andreas L aun gefun-
den wurde. Titel » Gebet der O_ tıon daräutf.
ischen Kirche für Homosexuelle « [Dann hıtten SIE Dich weilter:

LDazu habe ich einıge rragen »Verzed'u UNsS, Vater, dÖSS WIr FUI' diese
Dien: denn die Leute schreiben Männer und Frauen nicht wirklich
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da sind, dö$$ WIr ihnen nicht Hilfe vergeben? SIe sollen den Unfug
und Hoffnung schenl<en‚ dä$$ WIr lassen! Plötzlich reden die eier
ihnen /\ngst einHössen d6VO!, UNs$ nıcht mehr Vo sich selber, sondern
ihre Drobleme anzuvertrauen, dass WIr denen, die SIE uns) verletzt
ihnen däS Gefühl geben, nicht geliebt aben« und versuchen damit, die

werden„ Schuld auf andere schieben HI-
eın leber himmlischer ater, gentlich doch ziemlich narv! i )enn

sollst [ u ihnen verzeihen, schließlich sind SIE 65 Ja, die sich
dass SIE nıcht wirklich für Uuns da ungebührlich benehmen. Merken SIEe
sind, dass SIE uns nıcht Hilfe un das denn wirklich nicht? Hilfe Hrau-
Hoffnung schenken, dass SIE UMS chen nıcht WITF, sondern sı1e!

»M6C QuS ihnen dl€ Maänner undngs einflössen davor, ihnen UNSE-
Probleme anzuvertrauen, dass SIE F rauen, als die du sIe schaffen oll-

UNS das Gefühl geben, nicht geliebt (est.«
werden? Wenn diese Beter doch Brauchst [ u ausgerechnet VOINNl

SanzZ offensichtlich ihre Sünden diesen Heuchlern Nachhilfeunter-
chwule un | esben wissen richt, wWwIıE u Manner un Frauen

(sonst könnten SIEe diese Ja nıcht ScChaTien sollst? [Die stellen siıch doch
deutlich benennen), sollst DIT gla über Dich! Kannst |Ju ihnen
iıhnen diese Gemeinheiten verzel- nıcht ndlich Klar machen, dass wır
hen? Warum hören SIE damit nicht SIE weder als Fürbitter noch als LB
ndlich auf, dann laden SIE keine nunzliıanten brauchen un dass ES
weltere der hısher schon aNSC- gotteslästerlich ISt, uUuns VOT DIT und
Ääuften grolisen Schuld auf sich un Menschen als defizitäre Geschöpfe
brauchen Dich dann nıcht wieder hinzustellen. Sag ihnen, wır sind ES
bitten, ihnen abermals verzeihen, wirklich leid, als missratene Kreatu-
[1UT dass SIE dann (jewilssens V[el[] abgeurteilt werden, denn wır
ungentert mMiıt iıhren Bosheiten sind die Manner un Frau-
UNS$ welıter machen können und als die DIT UuNSs geschaffen un

endlosen Wiederholungstätern gewollt hast Ihre Gebetslitaneien
werden? [Das kann doch nicht In können sich diese Menschen doch
Derinem Sinn seıin! Also mach ES künftig SDaren, denn SIE beleidigen
ihnen nıcht einfach: Verzeih Ha damit nicht 1Ur uns, sondern auch
Meln nicht, denn SIE wIissen / Dich, u (j‚ott
Was SIE tun, denn schliefßlich en »  Ir beten Fur ihre E|tefn‚ ihre Familien,
wır und andere @6S ihnen oft ihre (Jemeinschalten, damit SIe be| ih
gesag!t. el Kampf dl€ Hilfe von Menschen

„Hilf ihnen, denen vergeben, die erfahren‚ W€ICI'1€ die WYahrheit mıt
sIe verletzt haben « Liebe aussprechen.«
Kannst DV Mır/ die- BE mMmöchte ich Dich SahzZ infach
Menschen die Frechheit aben, hitten: Bewahre Uuns VOT Menschen,

uns verletzen un Dich dann Hıt- die die Unwahrheit In ass dUSSPTE-
ten, dass DIT Uuns helfen sollst, ihnen chen un uns damit Probleme he] F{-
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tern; Familien und Gemeinschaften dann ndlich UNSETN rieden un
UNSSTE Ruhe Vor ihnen un [ u WUur-machen, die wWIr mMiıt Sicherheit nıe

gehabt hätten un NnıE häatten, Wenn dest nıcht tändig mıt deren ungelÖös-
diese Menschen nicht ununterbro- tien Problemen belästigt. Allen ware
chen die VOIN [ır geliebten Men- geholfen.
schen lächerlich machen, AUSSTECN- »Vater, du iebst SIe'  I  .
ZCH,; verurteilen würden und damit

JAas Ist das einzıge Wichtige, unzahllose Menschen In Verzweiflung
un Tod getrieben haben un noch dazu Können WIr alle JA UN MEN

CN Aber Kkönnen UNS dieseimmer treiben. Wiıe lange ol das
noch welıter gehen? Denken diese Beter nıcht l eben? Vielleicht, wei|l

SI sich nıcht selber leben dürfen)?Menschen, die doch immerftort Vo

Jungsten Gericht reden, wirklich
Walter Conzelmannnıcht darüber nach, dass DIT SIE für

ihr verwerftfliches Jun dermaleinst Zur
Rechenschafft ziehen wirst?®

jele VOoT'/ UunNns en inzwischen Redemptioniserkannt, dass 5 keinem Menschen
un auch keiner Institution sacramentum
steht, sich zwischen Dich un UunNS

stellen. Seıt Wır N nıcht mehr
Von Menschen verachtenden un Die vatikanische Kongregation für

den (iottesdienst und die Sakramen-damit ungöttlichen und unchristli-
chen kirchlichen Lehrmeinungen tenordnung hat zr April 2004

eıne 1ICUE Instruktion über die FU-verbiegen der einschränken un
VOTN kirchlichen Würdenträgern He- charistiefeijer vorgelegt. Nach der
schimpften und AUSSTENZEN lassen Liturgiereform des Konzils, die mMiıt
un UunNs AUuUs ihrer Knechtschaft he- eıner großen Fahl VOI iturgischen
freit aben, geht 5 UNS$S hesser un EXperimenten einherging, sollen die-
WIr kommen hestens mıit [ır klar einmal mehr und durch
DIie meılsten Von Uuns en dadurch eine ülle VONn Normen uniformiert

werden.gelernt, ehrlich mMiıt sich un andern
Menschen umzugehen, Was OlfTen- Als theologischer Maflsstah gilt,
sichtlich vielen UNseTeT Kkirchlichen dass ycddie äußere andlung VO
Widersacher nıcht lücken will Gilauben und Von der | iebe erleuch-

Aber ich hın sicher, dass manche tel SECIN« 111USsS, die UuNnSs mMıt Christus
Vo UunSs hereit un durchaus fähig und untereinander verbinden und die
sind, diesen noch eingeengten Men- 1e! den Armen un Notleiden-
schen helfen, sich selber den wecken.« (Nr. 5 Auf diese Welse
finden, damit sIEe »die Manner und soll| die Gesinnung der Gläubigen FA

Frauen werden, als die DIT SIE g — Übereinstimmung mMıt der Gesinnung
schaffen und gewollt hast.« |)avon Jesu Christi geführt werden. Leider
würden nıcht NMUur sIe selber lassen He weırtem nıcht alle Normen
profitieren, neln, auch wır hätten der Instruktion erkennen, In welchem
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Zusammenhang SIE mıt dieser | eıt- ter sich weiterzugeben«« » ES ıst
Iinie stehen der welchen sonstigen dem Kommunikanten nıcht erlaubt,
Sınn SIEe haben Neben Normen, selhst die Hostie In den elc EeINZU-
deren augenscheinliche Funktion 5 tauchen der die eingetauchte Hostie
ISt, die Privilegien der Klerikalen Hıe- mMıiıt der Hand empfangen.« (1 04)
rarchie testzuschreiben, gibt E auch S Ist darauf achten, dAass
eine Reihe, die den atalen Findruck Nichtkatholiken oder Nichtchristen
eines ritualisierten [DezisionIısmus nicht PAÄBEn heiligen Kommunıon hinzu-
erwecken, weil SIE Im Maupttext der treien (8  -
Instruktion die Fulßnoten sind eın DITZ Konzelehbhration » mMıt | )Die-
|Jnıversum für sich nıcht welter he- ern kirchlicher Gemeinschaften, die
gründet werden. Hıer eıne Auswahl nıcht In der apostolischen Sukzession

stehen und die sakramentale WürdeEJAG eucharistische Hochgebet
mufß ZUT (janze Vo Priester allein der Priesterweihe nıcht anerkennen«,
gesprochen werden (52  —_ F darf nicht wird als schweres Delikt eingesturft
als » Konzelebration des Priesters miıt 4723
dem anwesenden Volk hbetrachtet ©® (iottesdienste hne Priester und
werden CC (42  — Diakon, aber mMıt KOMMUNIONAUS-

S -S dürfen [1UT approbierte Hoch- teilung werden nıcht grundsätzlich
gebete und Gilaubensbekenntnisse verworten sıc! FS ISst dabe!i aber
verwendet werden 69) vorzuziehen, »Cdals die verschiedenen

DIie Homilie darf nıemals eınem Teile mehreren Gläubigen auf-
geteilt werden und nıcht eın einzigerL alen übertragen werden. Predigen

dürfen | aıen [1UT In Notfällen und gläubiger | ale die Ferier leitet.
ZWar außerhalb VOINN Fucharistiefeiern In keinem Fall ıst 65 angebracht, VOT

161) eınem gläubigen L alen / dafß
Kollekte 6r der Felier ‚vorsteht««(1 65)[ Die eingesammelte Fın leiner Freiheitsrest irddarf nıcht Altar niedergelegt WEeTl-

den Z  — konzediert: er Bischof sol| darauf
achten, »Clafß die VOTN den NormenDer zelebrierende Priester KOom- der Iıturgischen Bücher vorgesehenemunıIzZzZIert immer VOT den Gläubigen Freiheit, die Feier auf luge Welse(88; 97) » Wenn eın Priester der eın

Diakon den Konzelebranten die hei- dem Kirchengebäude, der Versamm-
lung der Gläubigen und den O_lige Hostie der den Kelch reicht, ıst ralen Umständen ANZUDASSECN, nıchtdarauf achten, daß ET nichts Sagt, beeinträchtigt wird, dafß deralso nicht die Woaorte ausspricht: Der

Leib Christi« der [)Das Blut Christic« heilige Kıtus wirklich dem Empfinden
der Menschen entspricht« Nr 24(9  a VWas aber soll geschehen, WEln die

» ES ıst den Gläubigen nıcht g_ Normen der liturgischen Bücher
stattet, die heilige Hostie der den nıcht dem Empfinden der Menschen
heiligen Kelch ‚selbst nehmen und entsprechen?
noch weniger Von Hand Hand Michael Brinkschröder


